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Berlin den Zr. Oktober. Des Königs Maa 
jeſtät haben heute dem vou Allerhoͤchſt⸗Dero Hof⸗ 
fuger abbekufenen Königl. Spaniſchen außerordenk⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Ritter von Mon, eine Abſchieds⸗Audienz zu erthei⸗ 
ken und defen Rappel⸗ Schreiben aus feinen Hinz 
den entgegenzunehmen geruhet. ; aS 

Se. Ercellenz der Großherzogl. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtädtiſche Geheime Rath und Ober- Appellations⸗ 
Gerichts⸗Pruͤſtdent, außerordentliche Geſandte und 
bebollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr 
Schuler von Senden, iſt von Glogau, der 


Kaſſerljch Ruſſiſche Gereral: Conful zu Danzig, 


Staatsrath Tengoborskt, von Dresden,‘ und 
der Kaiſerl. Rache Belbjäge Woron ol, als 
Kourier von Hamburg hier angekommen. 


Na chr lichten vom K riegs⸗Schaup la tze. 
Vom Kriegs⸗Schauplatze ſind folgende Nachrich⸗ 
ten eingegangen: Am 13. Okkober früh Morgens 


wurde im Lager des Grafen Woronzow, in Gegen⸗ 
wart Sr. Maj. des Kaiſers, ein Te Deum für die 
Einnahme von Varna abgehalten. Das ſchoͤnſte 
Wetter beguͤnſtigte diefe Feierlichkeit, der auch 
ſaͤmmtliche fremde Militaire und Diplomaten Det 


wohnten. Am ſelbigen Morgen marſchirte der Ka⸗ 


pudan⸗Paſcha mit den Truppen, fuͤr die ihm ein 
freier Abzug bewilliget worden war, aus der Cita⸗ 
delle aus. Am 13. Morgens wohnten Se. Mak. 
der Kaifer dem Gottes dienſte in der Griechiſchen Me⸗ 
tropolitan⸗Kirche zu Varna bei. Se. Maß, gedach⸗ 
ten, Sich am 14. Abends nach Odeſſa einzuſchif⸗ 
fen, und von dort ohne Aufenthalt die 1 nach 
St. Petersburg anzutreten. Gleichzeitig ſollte fic 

auch das diplomatiſche Corps nach Odeſſa einſchif⸗ 
fen. Omer Brione hatte ſich nach der Uebergabe 
von Varna erligft zurückgezogen und fich jenſeits des 
Kamtſchik aufgeſtellt. Er wurde von dem Prinzen 
Eugen von Würtemberg lebhaft verfolgt. Der 
Großweſier war zur Unterſtützung des Omer⸗Vrione 


Derreits bis an den Kamtſchik vorgedrungen, hakte 
ar n b, * baa 727 


ſich aber, in Folge der neueſten Vorfaͤlle, ebenfalls 
wieder zurückgezogen. — Die Fluͤgel⸗Adjudanten 
Fürſt Dolgorück! und Graf Serge Stroganoff und 


der Sberſt Schilder waren zu Generalen, und der 


General Adlerberg zum General⸗Adjndanten era 
nannt worden. Graf Diebitſch hatte den St. Am⸗ 


1198 


breas⸗Orden, General Benkendorf den St. Wladi: 
mir⸗Orden ifer Klaſſe, Jeneral Jomini den St, 


Alexander Newsky Droen und Furſt Teubetzkonden⸗ 


ſelben Orden in Brillanten erhalten. F 


Eine außerordentliche Beilage des Journal. de 
St. Petersbourg enthalt Folgendes: 


Operationen des Kaukaſtſchen Corps den 
28. Auguſt (9. September.) : 

Der Oberbefeblshaber des abgeſonderten Kauta: 
ſiſchen Corps, Geueral-Adjudank Graf Paskewilſch 
Exiwanskt, macht Sr. Majeſtaͤt dem Rafer Anzeige 
von der Niederlage, welche der Paſcha von Muſchk 
erlitten hat, und von der Uebergabe der Feſtung Ar⸗ 
daghan, In Folge der erhaltenen Nachricht, daß 
viele Einwohner des Karskiſchen Kreiſes, welche 

von den Türken nach der Gegend von Ardaghan ent: 
führt worden, ihren Wunſch, nach Haufe zurück; 
zukehten, zu erkennen gegeben haben, wurde zu 
ihrer Befreiung der Oberſt Fuͤrſt Bekowiez Czerkaski 
mit zweien Bataillonen Jaͤgern, 200 Koſaken, 70 
Mann Armeniſchen Reitern aus Kars und 4 Stück 
leichter Artillerie abgeſandt. Nachdem fid) der ge⸗ 
vaunte Oberſt auf 15 Werft der Feſtung Ardaghan 
genähert hatte, erfuhr derſelbe, daß der Paſcha von 
Muſchk an der Spitze von 4800 Mann mit den oben 
erwähnten Einwohnern des Karskiſchen Kreiſes, de⸗ 
nen er zu Hülfe kommen wollte, auf dem Wege 
nach Erzerum begriffen feis Er beſchloß daher den 
17. (29.) Auguſt auf den Feind einzudringen. Die 
ürken zogen ſich zuerſt zuruck, wurden jedoch durch 
die glücklichen Operationen des Fürſten Bekowicz in 
das Feuer gezogen und ergriffen bald darauf die 
Flucht, nachdem ſie die Erſchlagenen und Verwun⸗ 
deten auf dem Platze zurückgelaſſen hatten. Unter 
der Zahl der erſtern befand ſich der Sohn des Paſcha 
von Muſchk und 16 Beamte. Im Allgemeinen iſt 
der Verluſt des Feindes ſehr groß; von unſerer Seite 
beträgt die Anzahl der erſchlagenen und vermißten 
Perſonen 32 und der verwundeten 23 Mann. 
Den 22. Auguſt (3. September) hat fich die Fe⸗ 
ung Ardayhan freiwillig dem General Major Berge 
mann ergeben, welcher mit einer kleinen Abtheilung 
Kars verlaſſen hatte, um den in Haufen von Achal⸗ 
gik nach Erzerum flüchtenden Feind zu zerſtreuen. 
RER EER T URN A A, B ee 
St. Petersburg den 23. Oktober. Geſtern 
War in der Kathedrale zur Heiligen Mutter Gottes 
n Kaſau, in Gegenwart JJ. MM. der Kalſerin⸗ 
Rand Se Kale, eher des Tbtd sf DAS 


feierliche Dankgebet und Te 
me der Feſtung Varna, und den Steg, ben der Gez 
nerallleuteng t Baron Geismar im der kleinen Wala 
lache erfochten hat. Die Murglieder des Relchs⸗ 


Deum für die Einnab⸗ 


rath, die Migiſter, Senatoren und Generale, der 


Hof und das diplom tiſche Corps wohnten der Ges 
remonte bel, zu der ſich noch außerdem eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung eingefunden Haste, Diefen 
und den folgenden Abendewaär die Reſidenz durch⸗ 
gängig erleuchtet. sd 
DEE Rec a n d 
Vom Main den 28. Oktober. In Folge der 
im Auguſt d. J. zu Heidelberg ſtatt gehabten kumul⸗ 
tuariſchen Auftautte unter den Studtrenden, hat Se. 
K. H. der Großherzog von Baden unter dem 9. d. 
eine Verordaung erlaſſen. Alle geheimen Verbin⸗ 
dungen der Studitenden auf den Großherzogl. Lan⸗ 
detzuniverſitaͤten, fie mögen eine Benennung haben, 
welche ſie wollen, find künftig mdt mehr als Dies 
elplinar⸗, ſondern als gerichtliche Vergehen zu un⸗ 
terſuchen und zu beſtrafen. Die Stifter, Häupter 
und andern Beamten von dergleichen Vereinen find, 
wein fie auch keinen verbrecheriſchen Zweck baben, 
in der Regel mit einer drei- bis ſechs monatlichen 
Feſtungsſteafe und zugleich mit der geſchärften Nes 
legation zu beſtrafen. Gegen die übrigen Mitglie⸗ 
der der geheimen Verbindungen findet die geſcharfte 
Relegation, und, wenn fie andere zu ſolchen Bers 
bindungen verleitet, oder zu verleiten geſucht haben, 
noch weitere Feſtungsſtrafe von ein bis zwei Moz 
naten ſtatt. Gegen die der Theilnahme an geheie 
men Verbindungen Verdächtigen kann, ohne forne 
lichen Beweis, auf Fortweiſung von der Univerſität 
erkannt werden. Einwohner, welche den geheimen. 
Geſellſchaften die Zuſammenkuuft in ihren Woh⸗ 
nungen wiſſentlich geſtatten, ſind mit einer Strafe 
von 50 bis 100 Guld. belegt. — Die Unterſuchungs⸗ 
Acten wegen der tümultuariſchen Auftritte find nun⸗ 
mehr geſchloſſen, und man ſieht der Bekanntma⸗ 
chung des Urtheils entgegen. 
; Ein allerhoͤchſtes 


München den 22. Oktober. 
Reſcript beftätigt die von der hieſigen Polizeidirektion 
verfügte Beſchlagnahme des in Leipzig erſchienenen 
Werkes: „Briefe an meine Kinder uͤber meine Bre 
kehrung zur wahren Chriſtlichen Religion, von Peter 
Bayſière“ — und dehnt die Konfiskation deſſelben 
auf das ganze Koͤnigreich aus. ; 

Hieſtreichiſche Staaten. Hsi 

Trieſt den 16. Oktober. Die Blokade der Dare 

danellen durch das Ruſſiſche Geſchwader iſt dem 
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Vernehmen nach wirklich angeordnet, und Graf 
eyden ſchickt fid an, dieſen neuen Auftrag zu volle 
ziehen. Die Hafen Italiens werden durch gedachte 
Maaßregel febr leiden, welche mehr Schaden bria— 
gen kaun, als die kaum gedämpften Seeraubereien. 
Wir hoffen, daß ein baldiger Friede den freien Ver: 
kehr wieder herſtellen, und der Orient dem Handels: 
ftande wieder dieſelben Vortheile darbieten wird, 
wodurch früher fo viel Leben in unſere Häfen gez 
bracht wurde — Mit Alexandrien weroen jetzt 
wieder Geſchaͤfte eingeleitet. 
J t ia li eee : 
Florenz ven 18 Oktober. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen haben Sich während 
Ihres Hierſeyns des herrlichſten Wetters zu erfreuen 
gehabt, und daher den Tag vor Ihrer Abreiſe auf 
dem reizenden Laudſitze Poggio Cajano in der Mitte 
der Königl. Familie zugebracht. Am Abend vorher 
geruhten Höchſtdieſelben einem Balle beizuwohnen, 
den der Preußiſche Geſandte, Baron von Martens, 
in feiner ſchöͤngelege en Wohnung veranſtaltet hatte, 
und welchen der Hof mit femer Gegenwart bechrte, 
Heute Morgen um 8 Uhr ſetzten Se. Koͤungl. Hoheit 
Ihre Reife, im allererwünſchteſten Wohlſeyn, über 
Siena, Arezzo und Perugia nach Rom fort. 
Neapel den 8. Oktober. Eine von aferm Ge: 
ſchwader genommene Tripolitaniſche Goclette, de: 
ren Bemannung aus 56 Türken beſtand, ift von 
einer Fregatte nach Trapani geführt worden. Der 
Telegraph von Capo S. Murcia ſignaliſirte bereus 
wieder eine andere Priſe, ebenfalls eine Tripolita- 
niſche Goelette, die von der Fregatte Chriſtina auf: 
gebracht worden iſt. — Die Bevölkerung unſers 
Königreichs diesſeits des Faro, die am 1. Januar 
1827 aus 5,626,946 Seelen beſtand, belief ſich am 
1. Januar 1828 ſchon auf 5,677,456, und nahm 
demnach in einem Jahre um 50,510 Seelen zu. 
Der ganze Beoblkerungs-Zuwachs von 1814 bis 
1828 betrug 820,763 Seelen. í 
Aus Voghera gehen ſehr traurige Nachrichten über 
die Verwuͤſtungen des letzten Erdbebens ein. In 
der Nacht vom 8. auf den 9. fühlten die Bewohner 
dieſer Stadt und der Umgegend einen ſtarken Erd⸗ 
ſtoß, dem eine ungewöhnliche Helle der Armoſphaͤ⸗ 
re gegen Oſten und die Erſcheinung einer Feuerku⸗ 
gel voranging. Die ganze Einwohnerſchaft war in 
einem Augenblick erwacht und lief beſtürzt auf den 
Straßen zuſammen. Das Schwanken des Erdbo⸗ 
dens dauerte 15 bis 20 Sekunden und alle Gebaͤude 
wurden mehr oder weniger beſchaͤdigt; die bedeu⸗ 


tendſten darunter ſind das Jeſuiter⸗Collegium, von 
dem ein Theil einſtürzte und ein anderer Riſſe ete 
hielt, mehrere Kirchen und das, in ein Gefängniß 
ungewan elte, alte Gefanguf, Menſchen ſind 
dabei nicht zu Schaden gekommen. Ju dem Dorfe 
D. Paolo in der Gemeine Monteſezale iſt von 14 NAu: 
fern nur ein einziges unbeſchädigt geblieben : 7 Perſo⸗ 
nen wurden unter den Truͤmmern ihrer Wohnungen 
begraben, doch bis auf 2 noch ſaͤmanlich gerettet. 
In dem Lorfe Gonnicella in der Hemeinde Godias⸗ 
co ſturzten zu gleicher Zeit 3 Haͤuſer ein und ver⸗ 
ſchütteten 10 perſonen, von denen nur 7 lebendig 
bervorgejogen wurden. Das rührendfte Schauſpiel 
gewaͤhrte eine arme Mutter mit ihren beiden Kleinen 
zur Seite, welche unter den Trümmern einer Woh⸗ 
nun gebegraben lagen und nicht ins Leben zurückge⸗ 
rufen werden konnten. Die Bewohner von Voghera 
ſelbſt blieben noch den folgenden Tag in der groͤßten 
Beſtürzung, und die meiſten brachten die Nacht auf 
freiem Felde zu. Nachdem ſich noch am 10. einige 
leichte Stoͤße hatten ſpüren laffen begann man, ſich 
allmahlich zu beruhigen, und in der darauf folgen⸗ 
den Nacht bezogen die Einwohner wieder ihre Haͤu⸗ 
fer. — Das Erdbeben iſt auch in der Nacht vom 8. 
auf den 9. d. zu Verona, Logano, Lucca und Flo⸗ 
renz, an letzterem Orte jedoch nur leicht, empfunden 
worden. ar 
Ancona den 12. Oktober. Wie man vernimmt, 
hat die Pforte ſich durch die Beſetzung Morea's von 
Seite Frankreichs ſehr beleidigt gefuͤhlt, und der 
Sultan hat im erſten Augenblicke, wo er diefe Nahe 
richt erhielt, der Franzoͤſiſchen Regierung den Krieg 
erklaͤren wollen. Der Oeſtreichiſche Internuncius 
und der Niederländifche Geſandte haben jedoch Uls 


les aufgeboten, um einen förmlichen Bruch zwiſchen 


der Pforte und Frankreich zu hindern, und den 
Bemuͤhungen diefer beiden Diplomaten, welche der 
Pforte die Gefahren vorſtellten, die aus einem ras. 
ſchen Schritte entſtehen könnten, dürfte man es 
hauptſaͤchlich zu verdanken haben, wenn die Driene 
taliſchen Verhaͤltniſſe fid) nicht noch mehr verwickel⸗ 
ten. Zu jener Zeit ſchien der Divan noch ſehr durch 
die Ruſſiſche Invaſion beängftigt, und mochte daher 
auch leichter der Stimme der Vernunft Gehoͤr ge⸗ 
ben. Genug man behauptet, daß ſtatt einer Kriegs⸗ 
erklaͤrung eine Ruͤckantwort auf die Zuſchriften der 
Botſchafter von England und Frankreich, durch 
Vermittelung des Niederländischen Geſandten nach 
Corfu geſchickt ward, in welcher die Pforte in den 
hoͤflichſten Ausdrucken die Botſchafter neuerdings 


220 


einladet, nach Konſtankinopel zurückzukehren. Der 
Reis Effendi ſoll in dieſem Schreiben die Mißver⸗ 
ſtandniſſe, welche die Entfernung der Botſchafter 
von Konſtautinopel zur Folge hatten, bedauern, und 
die Schwierigkeiten bemerklich machen, welche ſich, 
bei Aufrechthalung des Traktats vom 6. Juli, der 
Wiederherſtellung der alten freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Pforte mit der Engliſchen und Franzö⸗ 
ſiſchen Nation entgegenſtellten. Doch ſoll er auch 
die Verſicherung geben, daß, wenn die beiden Botz 
ſchafter nach Konſtantinopel zurüͤckkehrten, er, der 
Meis⸗Effendi, dafür hafte, daß alle Streitigkeiten 
beigelegt würden. „Nur eine einzige Unterredung 
mit Ew. Excellenz (ſoll der Reis- Effendi beiläufig 
ſchreiben), nur eine Konferenz von einer Stunde 
wird hinreichend ſeyn, um Sie zu uͤberzeugen, daß 
die Pforte die aufrichtige Abſicht hat, den Wünſchen 
der beiden Machte, ſo weſt es in ihrer Macht ſteht, 
zu entſprechen. Ew. Exc. (ſoll der Reis⸗Effendi 
fortfahren) werden ſelbſt einſehen, daß die Pforte 
nicht mit ihren eigenen Unterthanen unterhandeln, 
noch, was doch zu Corfu geſchehen müßte, mit dem 
Repraͤſentanten Rußlands in Konferenzen treten 
kann, fo lange ſie ſich mit dieſer Macht im Kriege 
befindet.“ Der Reis⸗Effendi will hieraus die Noth⸗ 
wendigkeit ableiten, daß die Botſchafter nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkehren müßten, wenn es der 
Pforte moͤglich gemacht werden ſolle, ſich uber die 
Stipulationen des Londoner Traktats zu verſtändi⸗ 
gen. Perſonen, welche die Ottomanniſche Politik 
kennen, ſind der Meinung, daß die Pforte durch 
diefe Erklarung nichts weiter beabſichtige, als das 
Engliſche und Franzoͤſiſche Kabinet von dem Ruſſi⸗ 
ſchen zu trennen, und daß, ſelbſt wenn die Reprä⸗ 
fentanten Englands und Frankreichs nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückkaͤmen, die Pforte nichts deſtoweniger 
die Vermittelung nicht annehmen, und den Traktat 
vom 6. Juli unbeachtet laffen wurde. Die freiwil⸗ 
lige Raͤumung von Morea dürfte zwar gegen dieſe 
Behauptung ſprechen, allein nachdem die Pforte 
noch keine Erklärung erläſſen hat, daß fie auf ihre 
Rechte in Griechenland Verzicht leiſte, fo ift zu bes 
ſorgen, daß ſie bei eintretenden günſtigern Umſtaͤn⸗ 
den nicht unterlaſſen würde, ihrer Anſprüche geltend 
zu machen, und ihre alte Herrſchaft neuerdings 
gründen zu wollen. Man iſt hier ſehr begierig zu 
erfahren, wie man zu London und Paris dieje Aut⸗ 
wort der Pforte anſehen wird. (Allg. Zeit.) 
een ee eee 

Die Berner Zeitung meldet vom, 6. d., daß der 


große Rath am gleichen Tage die Kapitulation für 
ein Regiment in K. neapolitaniſchen Dienften ange⸗ 
nommen habe. 5 EUSAR Hrn 
Am 30. Sept. wurde in Glarus die Feier des pa⸗ 
triotiſchen Bannerfeſtes, nach einer Unterbrechung 
von mehr als 0 Jahren, wieder erneuert. Die ale 
ten in den Befreiungskriegen getragenen Banner, 
welche man theils in den Kirchen, theils im Arſenale 
aufbewahrt, wurden in feierlichem Zuge aufs 
Schlachtfeld von Naͤfels getragen. Das aͤlteſte der 
vorhandenen Banner war das in der Schlacht von 
Näfels im Jahr 1388 vom Bannerherrn Ambühl ge⸗ 
tragene; bei Vorzeigung dieſer ehrwürdigen Reli⸗ 
quie praͤſentirten die der Reduerbühue gegenüber fiez 
henden Truppen das Gewehr, der Generalmarſch 
wurde geſchlagen und 6 Kanonenſchüſſe gelöft, Aus 


den burgundiſchen Zügen iſt noch ein rothſammtenes 


Banner da, welches die Glarner fuͤhrten. Den 
Schluß der vorgewieſenen Banner bildete das alte 
Landesbanner, das zum letztenmal 1789 im Felde 
war, als das glarmerifche Volk ſich den eindringen⸗ 
den Franzoſen widerſetzte. - i 
Fer a n kr e i ch. : 
Paris den 26. Oktober. Des Königs Majeftät 
ſind geſtern Nachmittag in Begleitung des Dau⸗ 
phins und der Dauphine aus Fontainebleau wleder 
in den Tuillerien eingetroffen. ; u] 
Das Hauptquartier der ehemaligen Franzoͤſiſchen 
Beſatzung von Kadix befand fich am 9. d. Mts, zu 
Andufar. Die Marſchroute der verſchiedenen Kos 
lonnen if im Einverſtaͤndniſſe mit der Spaniſchen 
Regierung feſtgeſetzt worden; diefe Kolonnen merz 
den dicht bei Madrid vorbei kommen. Die Ankunft 
der erſten in Bayonne wird gegen den 20. Novem⸗ 
ber erfolgen. ; g 
Unſere Truppen in Morea ſind auf folgende Weife 
vertheilts 2000 Mann liegen noch im Lager von 
Petalidi, 7 oder gooo Mann ſtehen um Navarin 
und eine halbe Brigade auf dem Iſthmus von Qez 
panto, Die letztere Truppenabtheilung foll den Ad⸗ 
miral de Rigny unterſtͤͤtzen, welcher die Forts von 
Lepanto und Patras beſetzen, oder wenn ſie wi⸗ 
derſtehen, beſchießen wird. Die zum Stabe gehbd⸗ 
rigen Schiffe liegen in der Bai von Navarin und 
längs der⸗Kuſten ) ec at N 
„Briefe aus Corfu verſichern, daß die feſten Platze 
Morea's vor Ibrahims Abzuge nicht neu verpro⸗ 
viantirt worden ſind. Im Gegentheile war ſchon 
fruher ſtipulirt worden, daß nur fo viel Lebensmit⸗ 
tel, als die Egyptier bis zu ihrer Einſchiffung brana 


Epio y 


chen wurden, ausgeſchifft werden ſollten. Dieſel⸗ 


ben Briefe fügen indeſſen hinzu, daß Patras viel⸗ 


leicht von der Landſeite verproviantirt worden fek 
Aus Morea ſchreibt man, daß der Admiral de 
Riguy mehrere Schiffe nach dem Meerbuſen von 
Lepanto abgeſchickt hat, die ſich unter die Feſtungs⸗ 
werke legen und dieſelben verwuͤſten folen, als Vers 
geltung wegen der im vorigen Juli unſerer Corvette 
Echo widerfahrnen Beleidigung, auf welche jene 
Forts gefeuert hatten. Die drei Geſandten haben 
am 8. v. M. Navarin verlaſſen und find nach Corfu 
zurückgekehrt. Der, Geneeal Guilleminot iſt auf 
der Fregatte Juno abgexeiſt , a 
Ueber das berühmt gewordene; etiamsi omnes 
ego non des Erzbiſchofs von Toulouſe, giebt das 
Worterbuch von Morerl Artikel Sibaut II. folgende 
Auskunft. Guido v. Burgund, Erzbiſchof von 


Vienne, war unter dem Namen Calixtus II. zum 


Papſt gewählt worden. Er hob, Mannſchaft wider 
den Gegenpapſt Gregorius VIII., der vom Kaiſer 
Heinrich V. im J. 1118 grwaͤhlt worden war, aus. 
Sein Bruder Stephau that daſſelbe, und gab den 
Oberbefehl über die Maunſchaft dem Sibaut, Hrn. 
b. Clermont und St. Joire. Dieſes Heer fuͤhrte 

Calixtus nach Rom, und ſetzte ihn auf den Paͤpſtl. 

Stuhl, worauf derſelbe unter dem 23. Juni 1120 
dem Hauſe Clermont das Recht verlieh, in ſeinem 
Wappen 2 Schluͤſſel mit der Papſtkrone anzubrin⸗ 


gen, mit der Deviſe: Si omnes te negaverint, 


ego te nunquam negabo. (Wenn auch alle dich 
verlaͤugnen, werde ich dich niemals verläugnen,. 
Aus Matth. 26, 33.) Dieſer Wahlſpruch, der alſo 
eigentlich auf Gehorſam hindeutet, iſt folglich von 
dem Cardinal verſtuͤmmelt worden, um Ungehor⸗ 
ſam auszudrucken. THE ; 
Geſtern find die hier anſaͤſſigen Portugieſen zu dem 
Geſchaͤftstraͤger von Portugal, Ritter von Barbofa, 
berufen worden, um eine Vorſtellung an D. Pedro 
zu unterzeichnen, worin derſelbe gegen die Einge⸗ 
bungen gewiſſer Rathgeber gewarnt wird, Portugal 
dem D. Miguel zu überliefern. Dieſe Adreſſe wird 
von der, von London abgehenden Deputation dem 
Kaiſer uͤberreicht werden 
Viele Portugieſiſche Offiziere, die ſich in Paris 
befinden ‚ ſchicken ſich an, nach Mymouth zu gehen, 
wo der General Saldanha die Port. Truppen orga⸗ 
niſirt. 7 Enia AE A LAE ESES i 


14 ! „eee 
Die Wiederherſtellung eder Normalſchule ſcheint 


vorläufig aufgeſchoben zu ſein. — Die Jeſuitenpartei 
ruͤſtet ſich insgeheim gegen die Miniſter. Eines der 


Haͤupter der vormaligen Polizei hat die Leitung die⸗ 
ſer verdeckten Mandver uͤbernommen. Er ſammelt 
Erkundigungen ein, unterhält Correſpondenzen und 
eine hohe Perſon hat ſich bereitwillig erklärt, das, 
was fie bei Hofe erfahrt, mitzutheilen. Sein Haupt⸗ 
gnartier ift in Ville d' Abray. Dem Vernehmen nach 
iſt ein Beauiter dieſen Intriguen auf die Spur ges 
kommen. ee A 
Geſtern Nachmittag verfuͤgten ſich, auf Befebl 
des K. Prokurators, mehrere Polizeikommiſſarien 
in die Wohnung einiger Poſtbeamten und in die 
Bureaus, und durchſuchten deren Papiere und Ef⸗ 
fekten. Dem Vernehmen nach Find diefe Nada 
ſuchungen in Folge der Ausſage des Grafen v. 
Mallarme geſchehen. Dieſer Bureauchef iſt durch 
Hrn. Itas erſetzt worden, der bereits fruher bei der 
Poſt angeſtellt geweſen. Die Gazette de France; 
die nichts unterlaͤßt, was dem gegenwärtigen Mi⸗ 
niſterium Haß zuziehen kann, berichtet dieſe Bege⸗ 
benheit ſo? „Heute Morgen find außerordentliche; 
unbeſchreibliche Dinge gegen 60 bis 80 Poſtbeamte 
geſchehen. Ein Detaſchement der Polizei iſt in die 
Poſt eingedrungen, und hat dies ganze Perſonal, 
ſammt dem ehrwuͤrdigen Hrn, Jacqueſſon, nach 
ihren Wohnungen gebracht, wo ſie alle Papiere, bis 
auf die Haushaltungsbuͤcher, herausgeben mußten. 
Beſtuͤrzung uͤberfiel dieſe arbeitſamen Leute, und 
Niemand weiß, wie weit man es in der „geſetzlichen 
Ordnung“ mit dieſen Hausſuchungen getrieben hat. 
Wahrlich es muß über den Leichtſinn geſeufzt wer⸗ 
den, mit der eine ganze Behörde beim Publikum 
verdaͤchtigt wird. Seit der Kaiferregierung ‚find 
ſolche brutale Maaßregeln nicht erlebt worden.“ 
Die Memoiren des Hrn. Vidocg, des ehemaligen 
Chefs der geheimen Polizei, die jetzt erſchienen find 
enthalten mehreres Merwuͤrdige, das einen Blick 
in den Zuſtand der offentlichen Sicherheit der Haupt⸗ 
ſtadt thun laͤßt. In den Jahren 1823 und 1824 
wurde die ſogengunte Sicherheitsbrigade (die früher 
aus ehemaligen Verbrechern, ja ſogar aus wirklich 
geduldeten Dieben, beſtand, die man deswegen in 
die Brigade aufnahm, um ihre Spießgeſellen durch 
ſie zu entdecken) auf den Vorſchlag des Hen. Pariſet 
auf 20, ja auf 28 vermehrt, wozu noch 8 Leute 
gehoͤrten, welche aus dem Ertrage der, auf öffent⸗ 
lichen Straßen, mit Erlaubniß des Polizeipräfekten, 
ehaltene Haſardſpiele beſoldet wurden. Mit die⸗ 
m kleinen Perſonale mußte man mehr als 2200 
von den, Galeeren, aus den Gefaͤngniſſen oder den 
Zuchthaͤuſern freigelaſſene Verbrecher bewachen, 
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jährlich 4 bis 500 Verhaftsbefeble vollziehen, Nach⸗ 
ferſchungen anſtellen, Nachtrunden halten dien be⸗ 
ſonders im Winter jo häufig und unangenebhm'eſiud, 
den polye Commiſſarien Der ihrem Unterfuchungen, 
an die Hand gehen, und ber den Ausgängen ver 
Schaufpielhaͤuſer, auf den Boulevards, au den 
Barrieren und an allen andern Orten, wo Diebe 
und Spitzbuben ſich ſammeln, Ordnung halten. 
Hr. Vicoeg behauptet, daß er ſeloſt bei den gefanr: 
lichſten Expeditionen mit Hand angelegt, und die 
keckſten Verbrecher ſelbſt vergriffen habe. Bis zu 
feinem Abgange foll; nach ferner Ausſage, die Suber- 
heitspolizei inte mehr als 30 Beamte beſchäftigt, 
und nie mehr als sotauſend Fr. gekoſtet haben, von 
denen er ſelbſt 5000 bezog; Esi HEN 
Groß bt ita n en; 
London den 24. Oktober. Se. Maß, befinden 
fid) jetzt nach den Hof⸗Nachrichten ungemein wohl. 
Der König hat vorgeſtern ein Diner gegeben, eine 
Thatſache, wodurch die ungünſtigen Nachrichten, 
welche über den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Mapftät 
in Umlauf gekommen waren, genügend widerlegt 
werden. ; t PESTI OR 
Die Liſſaboner Hofzeitung vom 3. Oktober entz 
hält nun ein Verbot der Zulaſſung von Schiffen aus 
Gibraltar, Algeſiras, Tariffa und St. Roche. 
Aus Konſtantinopel wird vom 25. Sept. gemel⸗ 
det, daß die Pforte am 13. ein Verbot erlaſſen ha⸗ 
be, Schiffen nach dem ſchwarzen Meere, fie feien 
beladen oder in Ballaſt, Päſſe zu ertheilen, und 
daß ſeitdem aufs ſtrengſte hierauf gehalten wird. 
Das Journal des Debats ſagt: „Die Vermäͤh⸗ 
lung Don Miguels und der Donna Maria iſt in die- 
ſem Augenblick der Gegenſtand lebhafter Unterhand⸗ 
lungen, nach den nämlichen Grundlagen als die 
Verhaltungsbefehle des nach Rio geſandten Lord 
Strangfotd. Die Acte der ſogenannten Cortes von 
Lamego follen für nichtig erklärt, D. Maria als Rd» 
nigin von Portugal anerkannt werden, D. Miguel 
aber das Land im Namen dieſer Fuͤrſtin als Regent 
beherrſchen, und den Köoͤnigstitel erft nach Vollzug 
feiner Vermaͤhlung annehmen. Allein gegen dieſen 
Plan iſt eines Theils D. Miguel, der die Koͤnigs⸗ 
würde nicht ablegen mag, anderntheils die Agenten 
D. Pedro's in Europa, welche in Gemeinſchaft mit 
dem Ruff Geſandten in London, Alles anwenden, 
um D. Pedro von dieſem Project zu entfernen. Ei⸗ 
ne zweite, faſt noch thariger gefuͤhrte, Unterhand⸗ 
Lung ift die hinſichtlich der Reiſe der jungen Fuͤrſtin 
nach Wien, welche von dem Oeſterreich. Geſandten 


begehrt wird. Allein Hr. v Barbacena hat erklart, 
weuh mau auf dieſer Forderung weiter beſtehe, fo 
werde er Augenblicks unt der Prinzeſſin nach Rio de 
Jau eiro zuruͤcktehren. TEN 
Die Junge Königin von Portugal beſuchte 
das Hospital zu Chelſea und das 
Nachmittage wurde ihr der Schwed. 
geſtern der Franz. Borjibafter, Fürſt Polignac, der 
2 äuſche Geſandte, Graf Molcke, und der Ritter 
v. Neumann, Rath bel der K. Oeſtr. Geſandtſchaft, 
durch den Margais v. Barbaceng vorgeſtellt. — 
Eime Deputation von drei Portug. Bürgern, dem 
Grafen von Sabugal, Hrn. Sarmento, einem Mit: 
gliede der Rigentſchaft zu Porto und Herrn Mas 
gelhaes, einem der Winer diefer Regentſchaft, foll 
mit dem naͤchſten Packetboote nach Rio de Janeiro 
geben, um dem Kaiſer den Zuſtand der Angelegen⸗ 
heiten femer Tochter und die Maßregeln vorzuſtel⸗ 
len, welche zu ihrer Thron beſteigung nothwendig 
ya möchten; ihm für die Sendung detſelben nach 
Europa zu danken, und ihm die Gründe auseinan⸗ 
derzufetzen, weshalb dieſelbe, ſtatt nach Wien, nach 
London gegangen, woſeloſt fie ſich ncht nur in der 
Mitte eines Thees ihrer Unrerthanen, ſondern auch 
näher zu Portugal befinde. Sie ſollen zugleich den 
Kufer um Anwendung aller Hüͤlfsquellen des Braſil. 
Reichs für die Sicherheit der Rechte femer Fam lie 
erfüchen, und Se. Maj. bitten, Hoͤchſtihre Bundess 
geuoffen um die verſprochene Hülfe anzugehen und 
der jetzigen Regierung von Portugal nicht weiter ihr 
Vertrauen zu ſchenken. — In Plymouth eingegan⸗ 
gene Briefe aus Porto lauten ſehr hoffnungsreich; 
man erwartet dort den baldigen Umſtarz der jetzt 
beſtehenden Regierung, und es heißt, daß in einem 
Gefecht zwiſchen den Migueliſten und den Conſtitu⸗ 
tionellen, letztere die Oberhand behalten hätten. 
Die Engl, Regierung hat die Abſicht, eine neue 
grofe Colonie auf der Weſtkuͤſte von Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales anzulegen, und zwar Port Jackſon gegen⸗ 
über und unter derſelben Breite, Capt. King hat 
einen ſehr vortheilhaften Bericht uͤber den Oyſter⸗ 
Harbour (Auſternhofen) im König Georgs III. 
Sund abgeſtattet, die genaueſte Kenntniß jener Ges 
gend hat man aber durch den Capt. Stirling erlangt, 
der auf der Fregatte Succeß die ganze Kuͤſte ſorg⸗ 
faͤllig aufgenommen hat, und wahrfebeinlich dieſe 
neue Unternehmung leiten wird. Der Boden und 
das Klima ſollen ſehr' gut ſeyn und da die Colonie, 
wenn fie hier angelegt wird, dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung, Isle de France und den Indiſchen 


am 18. 
Militär- Aſyl. 
Ge audte und 
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Präſidentſchaften ungleich naher ſeyn wuͤrde, als 


Syduey, jo wurde gegen die Wahl des Orts wenn 


die Anlage gehbriger Weiſe geſchuͤhr, hichts einzu⸗ 
wenden ſeyn Eine große Schwierigkeit dürfte man 
jedoch dabei nicht aus den Augen laſſen, daß nam⸗ 
lich, im Anfange, die Colouiſten mit Geld und alz 
len noſhwend' gen Beduͤrfuiſſen verfehen werden müß⸗ 
ten, da es die Abſicht der Regierung iſt, den armen 
Irlaͤndiſchen und andern Arbeitern Gelegenheit zu 


einer vorthe lhaften Mederlaſſung, wenn ſie aus⸗ 


wandern wollen, zu geben. An der Kuͤſte find: 
Fiſche, Seehunde und Kaſchelols in Menge zu fin⸗ 
den, und in den Wäldern Kangaruhs im Ueberfluß. 
Nach einem neuen Geſetze konnen Ge Engl. Kirch⸗ 
ſpiele ihren Armenpfleglingeg, wenn diefe auswan⸗ 
dern wollen, Geld vorſchießen, und in der That 
wäre dies weit beſſer, als fie bei den Wenigen, das 
fie bekommen, halb verhungern laffen, und des Ul 
moſengebens kein Ende ſehen zu konnen. 

Die Brunswicker haben auf eine gedruckte Mah⸗ 
nung des Grafen v. Winchelſea und des Sir E. 
Knatſchbull den Gedanken, mit Fahnen und andern 
Parteizeichen auf der Penenden⸗Halde aufzuziehen, 
Gottlob! aufgegeben, ſo wie auch einen dort oder in 
Maidſtoue zu haltenden großen Schmaus, wozu 
auch das Lokale nicht recht paſſen wollte. Man 
lieſet in unſern Blättern eine Reihe von zwoͤlf loya⸗ 
len Gegen-Reſolutionen, welche die Anti⸗Bruaswi⸗ 
cker heute in Vorſchlag zu bringen denken und wo⸗ 
von die eine lautet, daß die darnach zu beſchließen⸗ 
de Petition (um Katholſſche Emancipation) an Se. 
Maj. Ihnen durch den Ober⸗Sheriff, den Marquis 
v. Camden, den Lord⸗Lieutenant nnd alle, bei der 
Grafſchafts-Verſammlung gegenmärtig geweſene 
Peers des Parlement überreicht werden, auch Ab⸗ 
ſchriften dieſer Beſchluͤſſe von dem Ober Sheriff dem 
Herzoge v. Wellington und Herrn Peel zugeſandt 
werden ſollen. Man ſchmeichelt ſich aber mit der 
Hoffnung, daß das Ganze der heutigen Verſamm⸗ 
lung vielleicht mit der Annahme eines Antrages 
des Marg. v. Camden auf Vertagung der leiden⸗ 
ſchaftlichen Reſolutionen der Brunswicker hinauslau⸗ 
fen werde, wozu die Unannehmlichkeit des Aufeut⸗ 
halts auf der Haide, die engen Zugänge für Hun⸗ 
derttauſende, die dahin geſtrömt find, der Ekel an 
ganz fremdartigen Reſolutionen, die Cobbett und 
Leute von ähnlichem Gelichter hineinmiſchen wollen 
u. dgl. m. leicht das ihrige beitragen konnten. ; 

Es marein Herr Gipps, der geſtern auf der Pez 
nenden⸗Haide die Anthikatholiſche Petition jn Bors 


ſchlag brachte. Sie gebt darauf hinaus, „daß die 
proteſtantiſche Verfaſſung des Vereungten Könige: 
reid, ig Ahnen Jategritaͤt und unverletzt erhalten 
werden moge.“ Eu chen. Hodges trug auf ein Amen⸗ 
dement in den Authikatholiſchen Reſolutionen an, 
darauf hinausgehend, die Sache den unzubehindern⸗ 
den Muaß regeln der Miniter Sr. Maj. anheimzu⸗ 
ſtellen , mit der Erklarung, daß dieſe Verſammlung, 
das Petittonskecht anerkennend, daben jedoch alle 
Befri vinger, durch eigenmaͤchtige Verbindungen 
Eivfluß auf die Befiblüffe des Parlaments aus zu⸗ 
üben, für eine unmittelbare Verletzung der Grunde 
ſatze der Verfaſſung halte. Aus der Abſtimmung 
durch Haͤnde Eimporſtrecken fol hervorgegangen ſeyn 
daß nur ein Drittheil der Verfammiung fich für das 
Amencement, zwei Orittbelle aber für die von Hrn. 
Gips vorgeſchlagene Petition erklärt haben. Die 
Times behaupten, dieſes Ergebaiß fei allein der 
Parteilia ken zuzuſchreiben, womit die Stimmen⸗ 
den geſtellt worden, fo daß bei der Enge des Plaz⸗ 
zes die Mehrheit der Pro: Katholiken nicht habe zu 
Geſicht kommen können. Uebrigens waren die Letz⸗ 
teren anit ihren blauen Fahnen aufgezogen gekom⸗ 
men; es zeigte ſich eine einzige grüne (Iriſche), ward 
aber ſchnell wieder eingezogen. 

Aus Dublin ſchreibt man, daß Irland ein milis 
tairiſches Anſehn erhalte. Nach dem Süden und 
Norden dieſes Königreiches find Artillerie = Depots 
beordert worden. Aus England kommen noch im⸗ 
mer neue Truppen an. In Clonmel, wo fonft nur 
anderthalb Compagnien ſtanden, liegen jetzt ein gane 
zes Jufanterie Regiment und eine ſtarke Kavallerie 
Abtheilung. Zu Kilkeney begleitete die Garniſon 
am letzten Sonntage die Andaͤchtigen mit aufgeſteck⸗ 
tem Bajoanet in die Kirche. Natürlich machte dies 
auf die Einwohner keinen allzu günſtigen Eindruck, 
Die Proteſtauten des Nordens find auf gefährliche, 
Meife mit Waffen verſehen, während kein Katholik 
ſolche ohne beſondere Genehmigung der Obrigkeit im 
feinem Haufe haben darf. Daher find alle Wun⸗ 
den, welche Katholiken von Orangiſten empfangen, 
Flintenſchüſſe oder Bajonnetſtiche. Beſonders trau⸗ 
rig ift der Zuſtand von Monaghan, wo die Oranz 
ge⸗Partei, bei dem Mangel an Polizei, den groͤße⸗ 
ſten Unfug ungeſtraft begeht. Einen Katholiken, 
der ihnen kein Leids zugefügt hatte, ſtieß neulich 
eine bewaffnete Bande derſelben während der Meſſe 


zu Clones in Gegenwart eines zahlreichen Meoman⸗ 


ry Corps nieder und 


pe nieder und würde ihn ermordet haben, 
wenn fish nicht einige $ 


proteſtantiſche Männer ing 


Hhaͤndig unterzeichnet, daß er am 


. ra 


Mitkel gelegt hätten. Den Uebelthatern wurde 
keine Safe zugefügt. Ein anderer Haufen dieſer 


Menſchen drang am letzten Sonntage in die Kirche 


des vorgenannten Ortes, ſtörte ruüͤckſichttos den 
Gottesdienſt, ſpielte Partei⸗Lieder und ſchoß mit 
scharfer Ladung auf die nach Hanfe gehenden Katho⸗ 
liken. Auf die Vorſtellungen, welche ihnen Oberſt 
Madden darüber machte, antworketen fies „die 
Sache gehe ihn nichts an, er ſolle ſich um ſeine eig⸗ 
nen Angelegeuheiten bekümmern.“ Es verſteht ſich, 
daß man bei ſolchem Verfahren auf Wiedervergel⸗ 
tung von Seiten der Katholiken rechnen muß, und 
daß dieſelben an Orten, wo ſie die ſtaͤrkere Partei 
ausmachen, ihre unterdrückten Mitglieder zu rächen: 
bereit ſind. Man fayr, die Regierung von Irland 
ſei mit den Miniſtern uber die rück ſichklich dieſes Lan⸗ 
des zu ergreifenden Maaßregeln, verſchiedener Mei⸗ 
nung. Es hat ſich eine Mittel⸗Partei gebildet, wel⸗ 
che Proteſtanten und Katholiken zu verſoͤhnen ſucht. 


Ihre Abſichten ſind gut, ſie handelt aber nicht mit ; 


ehdriger Thaͤtigkeit. 1:89 1328 
Die Jamaika „Courant vom 27, Auguſt enthält 
eine Proklamation Bolivars, wodurch er, weil er 
vernommen, daß ſich eine bedeutende Spaniſche 
Truppenſtärke in Havannah, zuſammenziehe, und 
alle Urſache habe, zu glauben, daß fie gegen Co⸗ 
kumbien beſtimmt ſei, die Verſtarkung des republi⸗ 
Fanifchen: Heeres auf 40,000 Mann dekretirt, als 
20,000 für den ſüͤdlichen, 10,000 für den Magdale⸗ 
nas, 10,000 für den nördlichen und 10,000 für den 
Central⸗Diſtrikt. Auch ſoll die Hülfsmiliz bis auf 


eine, eben ſo große, wo nicht "größere" Starke ge⸗ 


bracht werden, und das C ongreß⸗Dekret vom 8. 
Auguſt 1827, welches das ſtehende Heer auf 9980: 
Mann beſchraͤnkt hatte, wird ſuspendirt. 

Es ſind Depeſchen aus Kolumbien vom 6. Aug. 
angekommen, worngch man erwartete, daß Peru 
die Friedens⸗Vorſchläge Columbiens annehmen 
würde. Man ſagt nicht, wie ſie lauten. 
Vorgeſtern wurde von Seite des See „Amts auf 


zu überbringen. Es muͤſſen natürlich Portugieſiſche 
zroße Zahl Kinde. ahnt e N 

£ 5 . an e 
1 dtſchaft eine Mittheilung, vom Kaiſer eigens 
zen 5 26. Auguſt den 
»Friedens⸗ Traktat mik der Regierung von Buenos⸗ 


Myre unterzeichnet habe. 


Lopyaliſten ſeyn, allein man wundert ſich hber die ſe 
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Der Globe meldet aus Rio⸗Janeiro, daß der Katz 
fer auf die Nachricht vom der vollendeten Uſuepation 
ſeines Bruders das Conſeil verſammelt habe und 
daß nach langen Berathungen Depeſchen für die 
Marquis von Barbacena und Palmella abgefertigt 
worden ſeien. Er 155 

Die nach Rio⸗ Janeiro beſtimmte Portugieſiſche 
Deputation geht heute von hier ab. 

Nordamerikanſſche Blätter (bis zum 21. Sept.) 
enthalten Details uͤber den Einfall der Peruaner in 
Bolivien, woraus hervorgeht, daß, wenn Bolivar 
ſich nicht beeilt, die Vertheidigung der Republik, 
welche feinem Namen tragt, zu ubernehmen, dieſer 
Name bald verändert, und alle Verbindungen des 
Freiſtaats mit Colümbien unterbrochen werden duͤrf⸗ 
ten. Man ſagt, die Armee des Peruanifhen. Gez 
nerals Gamarra fei 5000, die des Bolivifchen Neera 
führers Urdineta nur 2000 Mann ſtark. Gamarra 
ift in die Städte La Paz und- Caracollo gedrungen, 
Und hat Urdineta, welcher ſich zu Oruto befand, 
aufgefordert, fich zu ergeben. Hiezu möchte er 
leicht gendthigt werden, da er ſich nicht ohne große 
Schwierigkeiten zuruͤckziehen kann, und da der Oberſt 
Polanco, welcher ihm von Potoſi aus mit 500 Pfer⸗ 
den und 25,000 Dollars zu Huͤlfe geſchickt worden 
war, zu den Feinden uͤbergegangen iſt. 

CCC WERTEN, TOR 3 

In Gibraltar nimmt die Krankheit zu, und wa⸗ 
ren am 3., 4., 5. und 6 Okt. 99 Perſonen an 
derſelben geſtorben, 421 Perſonen mit derſelben be⸗ 
fallen und 245 als geneſen entlaſſen worden. Die 
Anzahl der Fieberkranken belief ſich am 6. Okt Abends 
auf 608 Perſonen; auch lagen 18 Offiziere von der 
Engliſchen Garniſon an derſelben krank. Der Ge⸗ 


neral Don hat am 6. Okt. folgende Bekanntmachung 


erlaſſen: „Da in hieſiger Stadt eine für die oͤffent⸗ 
liche Geſundheit hoͤchſt gefährliche Krankheit herrſcht, 


fo wird es noͤthig , uͤberaus energiſche Maaßregeln 
zu ergreifen, um zu verhindern, daß ſolche nicht 
auf eine heimliche Art in die benachbarten Ortſchaf⸗ 
Lloyds angeſchlagen, daß ein Schiff zum 20 d. in 
Fracht geſucht werde, um von hier und Falmouth 
179 Erwachſene und 120. Kinder nach Rio⸗ Janeiro 


ten verpflanzt werde, weshalb ich verbiete, daß ir⸗ 


gend ein Schiff oder kleineres Fahrzeug unter vier⸗ 


zig Tonnen, ohne aus druͤckliche Erlaubniß von mir 
erhalten zu haben, den Hafen von Gibraltar verlaſ⸗ 


Der uͤble Geruch in Gibraltar, zumal bei Nacht⸗ 

zeit, ift unerträglich. Täglich nimmt die Nieder⸗ 

geſchlagenheit zu und es giebt wenige Familien, 

welche nicht einen ihrer Angehörigen oder einen ver⸗ 

trauten Freund verloren hatten. 9 
i $ (Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro, 89. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
: (Vom 5. November 1828.) 


ausm 


VVV 

Madrid den 15. Oktober. In Barcelona ſind, 
auf Befehl des Generals Es pana, auf zwei Fahr⸗ 
zeugen über 100 Perſonen aus allen Ständen ein⸗ 
geſchifft worden, um ſie, man weiß nicht wohin, 
zu bringen; die Schiffe wurden von einer Kriegsbki⸗ 
gantine eskortirt. Alle diefe Individuen werden für 
Mitſchuldige an der Verſchwoͤrung, die der General 
in Barcelona entdeckt haben will, ausgegeben. Wer 
nige Stunden nach ihrer Abfahrt wurden die Schiffe 
durch einen heftigen Sturm zerſtreut. Da man im 
Verlauf mehrerer Tage gar nichts von ihnen ver⸗ 
nommen hat, ſo ſind ſie wahrſcheinlich mit Mann 
und Maus untergegangen. E 

Trotz der Wachſamkeit des Geſundheits-Cordons 
iſt es Schleichhaͤndlern gelungen, eine ſtarke Par: 
tie Baumwolle aus Gibraltar in Andaluſien einzu⸗ 
bringen, von wo ſie die Waare in drei Partien nach 
Sevilla, der Mancha und Murcia geſchickt haben. 
Man fürchtet, daß hierdurch an verſchiedenen Gez 
genden des Landes das gelbe Fieber ausbrechen 
werde. ' 

Ueber den Grafen d' Espana find Beſchwerder 
bei der Regierung eingegangen. Man klagt in Ca⸗ 
talonien über feine Haͤrte. Neulich hat er den Ker⸗ 
kermeiſter von Barcelona mit Ketten an den Füßen 


nach den Galeeren geſchickt, weil er erlaubte, daß 
mit einem Staatsgefangenen geſprochen wurde. 
Der Indefinido- Obert Cremono ift aus Sadabel; 


in das Gefaͤngniß von Barcelona abgefuͤhrt worden. 
Po r t ü g 8 
Liſſabon den 8. Oktober. „Die Begebenheiten 
in Portugal, ſagt die gefirige Gaceta, welches der 
Himmel ſo ſichtbar gegen die zerftdrende Faction 


beſchüͤtzt hat, muͤſſen die Welt in Erſtaunen ſetzen. 


Der Aufruhr zu Porto, der dem Portug, Charakter 
Gelegenheit gab, ſich in feinem vollen Glanze zu 
zeigen, und wodurch die gerechte Sache des Königs 
und des Vaterlandes hell leuchtet, floͤßt Befremden 
über die Anſtrengungen ein, welche die Uebelwol⸗ 
lenden gegen die Begründung der gerechten und 
ſanften Herrſchaft unſeres vielgeliebeen, rechtmaͤßi⸗ 
gen Herrn D. Miguel I. machen, Allein alle Pläne 
der Boͤſen find geſcheitert; fie machten fogar aus 
einer unſchuldigen Prinzeſſin ein Werkzeug ihrer 
Plaͤne. Sie ließen ſie ohne beſtimmten Plan reiſen, 
bald nach dieſem, bald nach jenem Hof; ſie hielten 
ſich zu dieſen Schritten befugt, weil fie fie zur Ki- 
nigin eines Landes erheben wollten, das Ihr fo wes 


nig gehoͤrt, als demjenigen, von dem fie es erhal 
ten. Diejenigen, welche die Prinzeſſin von Groß⸗ 
Para nach Wien bringen follten, entweder uber 
Genua oder Livorno oder Trieſt, ſind die Mitſchul⸗ 
digen dieſer ſtrafbaren Intrigue geworden und haben 
fid) nach Gibraltar begeben, woſelbſt fie die Ereige 
uiſſe in Portugal erfuhren, und vermuthlich hoͤrten 
ſie in jener Bucht zuerſt eine Wahrheit, die, wie der 
Blitz, fie niederſchlug und bei ihnen Zweifel über 
die fernere Richtung erregte. Aus der neuen Welt 
angekommen, hörten fie, daß in Portugal wirklich 
eine neue Welt ſei, und ſie fanden es fuͤr noͤthig, 
fih nach einem weniger entlegenen Punkte zu bege⸗ 
ben, um daſelbſt die Befehle ihres Gebieters zu erz 
warten. England bot ihnen dieſen Vortheil, und 
ſie begaben ſich daher nach England.“ 


Gleich nach der Ankunft des letzten Engl. Pafets 
boots ſandte der Visconde von Santarem, der Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen, nachdem er die Depeſchen 
durchgeſehen, einen Courier an D. Miguel ab, der 
ſich in Mafra befand. Zu gleicher Zeit erhielten die 
Mitglieder des Staatsraths eine Aufforderung, ſich 
dorthin zu begeben. Es wurde ein großer Rath in 
Mafra gehalten, was aber beſchloſſen ift, weiß 
man nicht. Faſt alle engliſche und franzoͤſiſche Beis 
tung en, welche mit dem letzten Paketboot angekom⸗ 
meu, find auf Befehl der Regierung zurückbehalten 
worden, indeß hat man, durch Privatbriefe, faſt al⸗ 
les erfahren, was Portugal angeht, vornehmlich, 
daß Donna Maria de Gloria als Koͤnigin empfan⸗ 
gen und behandelt worden ſey. Dieſe Nachricht hat 
eine gewaltige Senſation gemacht: man faͤngt wie⸗ 
der an, zu hoffen, und freut fich ſchon im Voraus, 
daß nun die Schreckensregierung des D. Miguel bald 
ihr Ende erreicht haben werde. Mit Ausnahme ei⸗ 


niger verblendeter Apoſtoliſchen, ift Jedermann hier⸗ 


von überzeugt. Man iſt allerdings auf einige Un⸗ 
ordnungen gefaßt, welche die Prieſter in den Pros 
vinzen erregen werden, hofft aber, daß man dieſe 
mit leichter Mühe werde unterdruͤcken koͤnnen. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Wiener Briefe melden, daß aus dem Nuff. Haupt⸗ 
quartier die Nachricht eingegangen ſei, der Kaiſer 
Nikolaus werde die Armee nicht verlaſſen, ſondern 
mit allem Nachdruck einen Winterfeldzug unterneh⸗ 
men, - 
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J. K. H. die Großfürſtin Helena hat erft am 13. 
d. die Schweiz verloſſen, und fih von Genf über 

den Simplon nach Italien begeben. ; SET 
Einige Ruff. Kriegsſchiffe: ein Ligienſchiff, eine 
Fregatte und zwei Briggs ſind dieſer Tage im Sun⸗ 
de geſehen worden. À : 

Der Conſtitutionnel vom 21. Okt. berichtet, daß 
der geſchickte Ueberſetzer der Romane von Zfchoffe, 
und van der Velde (Hr. Lowe-Weimars) nun auch 
die Herausgabe der Romane des Grafen Bronikows⸗ 
ki beginne, welcher „ein junger deutſcher Schriftſteller, 
der in Deutſchland und Polen ſchon eines großen 
Rufs gendſſell, genannt wird. Der Ueberſetzer be⸗ 
ginnt mit Clara Hebert, oder: Eine Geſchichte gus 
der Zeit Ludwigs des 13. a 
Sn. Genua ift.die Ruhe wieder unter die Einwoh⸗ 
ner zurückgekehrt. Der Schaden in der Stadt iſt 
von keinem Belang, kein Haus ift eingeſtürzt, nur 
in den Älteften Stadtvierteln find einige wegen ihres 
Alters ohnehin baufällige Gebäude beſchaͤdigt wors 

den. - 
Das Büͤcherverzeichniß der diesjährigen Leipziger 
Michaelis-Meſſe zeigt 2922 fertig gewordene Schrif⸗ 
ten bei 301 Verlegern an. An fertig gewordenen 
Verlagsbuͤchern brachten Baſſe 32, Brockhaus 24, 
Brummer 40, v. Cotta in Stuttgart 59, Hahn 
in Hanover 36, Hartmann in Leipzig, 47, Hen⸗ 
nings 33, das Landes-⸗Induſtrie⸗Comtoir in Weiz 
mar gı, Hoffmann in Stuttgart 37, das Litt. 
Centr.⸗Comtoir in Leipzig 36, Ponthieu Michelſon 
Zu. Comp. rog, Reimer 43 ꝛc. Bücher zur Meſſe. 
Das Gemälde von der Schlacht von Navarin, 
welches von Herrn Garneray auf Rechnung der 
Regierung angefertigt, iſt zu Paris angekommen. 
Der Kuͤnſtler, deſſen Geſundheits Zuſtand ihn zum 
langſamen Reiſen zwingt, wird in einigen Tagen 
ebenfalls eintreffen. BR I Sang 
Die Bauerfrau Heritage in Tingewik hat kurzlich 
4 lebendige Kinder zur Welt gebracht, die ſich 
ſaͤmmtlich wohl befinden. i i 
Bel J. A. Munk in Poſen und Brom⸗ 
berg iſt zu haben: i 

Ernſt, Witz und Laune, 


oder 167 intereſſante Anekdoten, ſinnreiche Epi⸗ 
gramme und Witzworte; Too der beſten Raͤthſel, 
Cbaraden und Logogryphen; 87 unterhaltende 
Scherzfragen und eine kurze Blumenſprache, 
nach oceidentaliſcher und orienfalifcher Weile, 8, 
in ſaubern Umſchlag. broch. Preis 20 Sgr. 


ſitzfaͤhige werden vorgeladen, 


Bekanntmachung. 

Daß die Adalbert und Marianna geborne 
Krokiſius v. Mieczkowskiſchen Eheleute zu! 
Myſtki, nach erreichter Volljährigkeit der Ehefrau, 
die Gemeinſchaft der Güter und Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 16. Oktober 1828. ; 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Subhaftationg = Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das dem 
Lieferanten Levin Indig gehoͤrige, hier auf der 
Vorſtadt St. Albert unter Nro, 20. belegene, ge⸗ 
richtlich auf 15,740 Rthlr. 12 ſgr. 2 pf. abgeſchaͤtzte 
Grundſtuͤck nebſt Zubehör, meiſtbietend verkauft 
werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 18. Auguſt . früh um ıı Uhr, 

den 28. Oekober c. früh um 11 Uhr, 

den 20. December c. fruͤh um 11 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mandel in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. Kauf⸗ und Be⸗ 
in dieſen Terminen, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärs 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiftbiefenden erz 
folgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. N 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 13. Mai 1828. s ; 

t Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

„Die Ehefrau des Schmids Daniel Harwardt, 
Elifabeth geborne Schewe zu Gliſzez, hat 
bei Leiſtung der vormundſchaftlichen Decharge am 
6ten Auguft c. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ſeit dem Tage der Eingehung der Ehe 
mit ihrem Ehemange, ousgeſchloſſen. Dies wird 
hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, ý 

Schneidemühl den 4, September 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Er Edickal- Citation. = 
Es ift im Hypothekenbuche des früher zu emphi⸗ 
teutiſchen, ſeit dem Jahre 1827 aber zu eigenthümlis 
chen Rechten verliehenen zu Goll mig Birnbaumer 
Kreiſes sub. Nr. 2 belegenen Freiguts Rubrica ILL, 
Nro. I. für die Louiſe und Francisca v. Ber⸗ 
trand eine Brautſchatzſumme von 1666 Rthlr. 
16 ſgr. 10,000 Floren Poln, aus einem zwiſchen dem 
i ien nenn Be” 


1 
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Spezial⸗Bevollmaͤchtigten des Majors de Bombal 
Bertrand und dem Hauptmann Franz Kaver v. Als 
kiewicz unterm sten Januar geſchloſſenen und am 
zten December 1820 confirmirten Ceſſions⸗Vert age 
eingetragen worden. i 

Der Beſitzer dieſes Guts Hauptmann v. Alkie⸗ 
wicz, welcher die Louiſe v. Bertrand, welche auch 
Ludovica genannt wird, zufolge des Teſtaments der⸗ 
ſelben vom 26ten May 1827 beerbt, hat auf Loͤſchung 
der derſelben von jener Snwme zuſtehenden Hälfte 
von 833 Rthlr. 10 ſgr. angetragen. 


Er kann aber die derſelben unterm 7ten December 


1820 ertheilte Ausfertigung des obengedachten Ceſ⸗ 
ſions⸗Vertrages nicht herbeiſchaffen, und hat deshalb 
um Erlaſſung eines offentlichen Aufgebots angetragen. 
Dieſemgemaͤß fordern wir alle diejenigen, welchen 


an der eingetragenen Poft und dem darüber ausge— 


ſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien 
oder ſonſt irgend ein Recht zuſtehen moͤchte, hiemit 
auf, in dem auf 

den loten Januar 1829 Vormittags 
; um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts - Aſſeſſor 
Gieſecke an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſonlich oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſige Bevollmaͤchtigte, wozu wir ihnen die hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Wolny und Mallow vorſchlagen, 
zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit werden präfludirt, ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, der 
verloren gegangene Ceſſions-Vertrag für amortiſirt 
erklaͤrt, und die Loͤſchung jener Poſt ohne Weiteres 
verfuͤgt werden. ; 

Meferig den ten Auguſt 1828. 

Kdnigl. Preuß. Land⸗Gericht 


Publicaudum. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts hier, ſol⸗ 
len in termino i ' ; 
den ofen December cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr l 
in Pogrzybow bei Oſtrowo belegen, 3640 Stu 
Eichen zu Schiffe-Planfen und Staabholz geeignet, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden. 5 yS T 


Die näheren Kaufbedingungen koͤnnen zu jeder 


Zeit bei dem unterzeichneten Commiſſarius einge⸗ 
ſehen werden. ! 1 
Krotoſchin den 19ten Oktober 1828. : 


Der Canbgeridyts -ath ) 


Ruf he, 


Behufs Etablirung eines Depots an Krankenklei⸗ 
dern und Krankenwaͤſche fol gemäß hoͤherem Auf: 
trage die Anfertigung von s 

Deckeubezuͤge, : : 
. Kopffiffendezüge, 
Bettlaken, 
Strohſaͤcke, 
Strohkiſſen, 
Handtücher, 
Schlafröce, 
Hoſen und { 
as Hemden, 5 i 
dem Mindeſtfordernden übergeben werden. Hierauf 
Reflektirende werden erſucht, ſich am Tofen d. Mt, 
Vormittags um 10 Uhr, im Geſchaͤftslokale des 
hieſigen allgemeinen Garniſon⸗Lazareths einzufin⸗ 
den, um nach den dort vorliegenden Materialien 
und Probe⸗Stücken die Arbeiten näher beurtheilen 
und hiernaͤchſt ihre etwanigen Anerbietungen der 
unterzeichneten Kommiſſion bekannt machen zu 
koͤnnen. 8 SER 

Poſen den 2. November 1828. ER 

Die Kommiſſion des allgemeinen Garni⸗ 
ſon⸗Lazarekhs. j 


DE auflige Erdffnung 
r 


— Er ! e A 
Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
i land in Gotha ae 
findet, in Gemaͤßheit des am 18. Okt. vom proviſo⸗ 
riſchen Bankausſchuſſe gefaßten Beſchluſſes, am x. 
Januar 1829 ſtatt, von welchem Tage die Verſiche⸗ 
rungsvertrage, aller bis dahin eingegangenen, gez 
pruͤften und zulaͤßig befundenen Anmeldungen ab⸗ 
geſchloſſen und die Verſicherungsſcheine (Policen) 
gegen Einzahlung der Prämien und Antriktsgelder, 
durch die Agenten ausgehaͤndigt werden. Die bis⸗ 
berige Vergünftigung in Auſehung der Praͤmienbe⸗ 
ſtimmung nach dem Alter zur Zeit der Anmeldung 
kann nur von denjenigen noch in Anſpruch genom⸗ 
men werden, die ſich vor Ausgang Novembers bei 
Unterzeichneten melden und zugleich die erforderlichen 
Geburts- und Geſundheitszeugniſſe beibringen. 
Poſen den J. November 1828. 3 
r C. Muller & Comp., 
. i Bankagenten. 
P d AAAA 


F Friſche Hollſt. Auſtern empf zuͤg⸗ 
a Huch fon 0 yt fi pfingen vorzög⸗ 


F O Keyner & Milewski. 5 
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Ergebene Anzeige 
E für die 
auswärtigen Liebhaber 


der 

Dampf Chocolade. 

Von mehreren von hier und Berlin ent- 
fernten Orten bin ich benachrichtiget, dass 
daselbst ein in Form und Packung dem mei- 
nen äusserlich ähnliches, 
bricat, besonders von Berlin und Schlesien 
aus, fälschlich unter dem Namen von Dampf- 
Chokolade verbreitet Wird. ; 

Da, wo die nur von: mir einzig und allein ächt 
Jabricirte, wirkliche Dampfehocolade allge- 
mein bekannt ist, kann ein solches: Bemühen, 
den bereits im In- und Auslande berühmten 
Namen meines Fabrioats zur Verbreitung eines 
unächten zu benutzen, ein geehrtes Publicum 
nicht täuschen, wohl aber dort, wo wegen 
der Kürze der Zeit und des langwierigen Was- 
sertransports der Ruf meines Fabricats dem 
wirklichen Erscheinen desselben vordnging, 


und daher dessen Güte noch nicht an dem 


Achten erprobt werden konnte. 
Ich mache daher hierdurch ergebenst dar- 
auf aufmerksam : > 5 5 
dlass ausser der gewöhnlichen N 
eolade, das Pfund à 32 Loth àg Sgr., bei 
allen übrigen Sorten auf jeder einzelnen 
Patel, die Firma meiner Fabrik gedruckt 
stell: { 1 
‘Dampfchocoladen- Maschine und Fabrik 
von J. H. Mietlie in Potsdam, 
ausserdem jedes Pfund in einem mit obiger 
Firma bedrucktem Umschlage verpackt ist, 
Worin die in medieinischer und ökonomischer 
Hinsicht sehr wichtigen Vorzüge der ächten 
Dampfchocolade besonders angegeben sind. 
Zugleich erlaube ieh mir, hierbei noch zu 
bemerken, dass im In- und Auslande meine 
Fabrik die Erste und bis jetzt die Einzige 
ist, Worin es mir nach vieljährigen, uner- 
müdeten Bemühungen, durch grossen Ko- 
stendu i endlich gelungen, ein so allge- 
mèin beliebtes, nützliches Nahrungsmittel, 
ohne Vermischung mit Schweiss ‘oder Unrein- 
lichkeiten, bei gänzlicher Vermeidung des 
die Materialien zerstörenden: Kohlenfeuers, 
nur durch Anwendung von ‚Wasserdämpfen, 
durch eine grosse zweckmässige Dampfma- 
schine, nach den Grundsätzen der Chemie, 


schnell, rein, kräftig, in natürlicher Be- 


1 


aber unächtes Fa- 


schaffenheit und ohne alle Verfälschung wohl- 
feil darzustellen. 

Nicht allein mein Interesse, sondern aucli 
das, eines durch Täuschung gefährdeten, 
geehrten Publicums, schien mir diese Anzei- 
ge zur Pflicht zu machen. 

Um den Verkauf der ächten Dampfchoco- 
lade besser zu bezeichnen, habe ich den 
Herren Inhabern meiner Hauptniederlagen in. 
den Provinzen eine Anzahl Aushängeschilder 
on Steindruck mitiobiper Firma und der 
Zeichnung meiner Dampichocoladen-Maschi- 
ne zugeschickt, und ersuche diejenigen mei- 
ner geehrten Abnehmer, welche noch nicht 
damit versehen sind, sich von daher eine. 
ausliefern zu lassen, oder von mir direct 
hier oder zur Messzeit in Frankfurt a, d. O. 
unentgeldlich zu beziehen. 

Potsdam im October 1828. 

; J. F. Mi e thie, 

Besitzer der Dampfchocoladen-Ma- 
i; } schine und Fabrik. 

Friſche geräucherte Schinken ſind zu haben am 
Markt No. 0. 3 
` Parifer Damen=puß, und alle dazu einfchlagende 
Artikel, fo wie auch Pariſer Porzelain und Berliner 
Geſundheits⸗Geſchirr, empfiehlt zu billigen Preiſen. 
; Carl Fried, Baumann 


‚Einem reſp Publikum und meinen verehrten 
Goͤnnern, zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
mein bisher bekanntes Waarenlager mit einen 
bedeutenden Sortiment aller Gattungen 
Leinwand und Tiſchzeuge vermehrt haz 
be. Da alle meine Waaren von der erſten 
Hand gekauft und ſorgfaͤltig ausgeſucht 
werden, fo bin ich feſt uͤberzeugt, mir gewiß 
den Beifall meiner reſp. Käufer zu erringen, 
und es werden bedeutender Vorrath, fez 
fee und ſehr billige Preiſe, bei reel 
ler Waare, (wofür ich jede Garantie 
Jleiſte) zur Empfehlung dienen, um mich des & 

bisher geſchenkten Zutrauens auch ferner wirs K 
dig zu zeigen! RE SE 
Simon Herrmann. | 
N BER 8 ; OU panne 8 . 
JJ roter. e. ee.) 

Feinſte engliſche Callmucks empfing und empfiehlt 
zu billigen Preiſen. ee ga . 

die Tuch⸗Handlung am Markt No. 43. 
$ Adolph Kupte in Pofen, 


0 


« 


@1 @1:- @1, 


— 


” 
E 


i 


BIN 


